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mund von Einsiedeln besorgte die Oberset­
zung aus dem Französischen. Die Botschaft 
der vier Evangelien wird in neun Teile auf­
gegliedert und in ausgewählten Texten vor­
gelegt. Auf jeder Seite wird der Kern einer 
Mitteilung nach der Obersetzung von Otto 
Karrer in klaren Abschnitten erfaßt, der 
Quelle nach markiert und so der Jugend 
übersichtlich dargeboten. Kurze, klare Kom­
mentare sind jedem Abschnitt vorangestellt. 
Die Auswahl richtet sich an die Jugend, 
liegt aber ganz in der Linie der Entfaltung 
zur Vollbibel. Die Höhepunkte sind durdi 
Farbbilder von Chica, einem jungen moder­
nen Künstler, in sehr gefälliger, für die Ju­
gend ansprechbarer Art anschaulich gemacht. 
Das Buch ist ein prächtiges religiöses Ge­
schenk für festliche Anlässe, das der Hoch­
-schätzung der jungen Menschen wert ist. 
Dem Verlag ist für die Herausgabe dieses 
künstlerisch gestalteten Werkes ehrlich zu 
danken. 

STIEGER KARL, Religionsmethodik im 
Dienste der modernen religiösen Bildung. 
(143.) Rex-Verlag, Luzern 1967. Leinen 
sfr 14.80, S 100.65. 
In diesem Buch finden die Grundgedanken 
aus den Gesprächen des „Grenchner Ar­
beitskreises zur Erneuerung des Religionsun­
terrichtes11 ihren Niederschlag. Der Autor ist 
Schulleiter in Grenchen und Dozent für Me­
thodik und Dialektik am Katechetischen In­
stitut in Luzern. 
Im ersten Teil seiner Arbeit bringt er 
Grundgedanken der Methodik in dialekti­
scher, didaktischer und psychologischer Hin­
sicht, Gedanken zum Bibelunterricht, zum 
Stoff und Ziel der Glaubensverkündigung. 
Im zweiten Teil führt er praktische Mög­
lichkeiten des Religionsunterrichtes an. Vor 
allem ist dem Autor um eine grundle­
gende, phasentypische Herzensbildung zu 
tun. In der Ausführung lehnt er sich an 
das Erlebnis und an die Symbolgestaltung 
von Grundbegriffen im Sinne der Schwe­
ster Oderisia Knechtle. 
Zu dieser Herzensbildung tritt dann in „po­
larer Größe" die Verstandesbildung in den 
Bereichen: Sohn Gottes, Erlösung, Messe etc. 
Dabei spielt die Anschauung und erlebbare 
Handlung eine große Rolle. Den 3. Teil bil­
den Gedanken der allgemeinen Didaktik und 
Methodik: die Anschauung bildet das Fun­
dament aller Erkenntnis; eine eingehende 
Behandlung finden die Glaubens- und Schü­
lergespräche, die Formen der Verkündigung 
im Erzählen, Erklären, Beschreiben, Erarbei­
ten, die Bildung von Arbeitsgruppen, die 
Lehr- und Lernmittel bis zum Ausdruck der 
Kinder selbst im Zeichnen. Alle diese me­
thodischen, psychologischen und theolo­
gischen Probleme lösen sich, so sagt der 
Autor, in der Liebe. 
Das Buch ist nicht leicht und angenehm 
zu lesen. Eine Fülle von alten Gedanken 

unter oft neuen Gesichtspunkten treten er­
müdend in Erscheinung und beanspruchen 
den Leser. Der Autor mit seiner Erfahrung 
steht für das Buch ein. Mir scheint jedoch, 
daß diese Methode religiöser Bildung sehr 
qualifizierte, ansprechbare Kinder und dazu 
charismatisch begabte Erzieher vor Augen 
hat. Zur religiösen Bildung unserer moder­
nen Durchschnittskinder halte ich diese Me­
thode nicht für ausreichend. 

LEIST MARIELENE, Neue Wege der reli­
giösen Erziehung. Wir müssen umdenken. 
(197.) Rex-Verlag, München 1967. Leinen 
DM/sfr 12.80, S 87.05. 
Marielene Leist, Mutter von 4 Kindern, 
bekannt durch zahlreiche Veröffentlichungen 
in Zeitschriften, Rundfunksendungen und 
Vorträgen, wendet sich mit diesem Buch vor 
allem an die Eltern, Erzieher und Seelsorger. 
Sie will zu einem Umdenken in der religiösen 
Erziehung unserer Kinder anregen. So be­
trachtet sie die Hauptansatzpunkte dieser 
Erziehung - Gebet, Gewissensbildung 
Unterricht, Sakramente - und schlägt neue 
Wege vor. Nicht alle angezielten Gesichts­
punkte sind neu (vieles findet sich schon bei 
Fr. Schneider: Katholische Familienerziehung, 
Freiburg 1935), nicht alle vorgeschlagenen 
Wege sind gangbar. Die Kunde vom Christ­
kind, die so tief in unserer Kinderwelt veran­
kert ist, darf auch in der Weihnachtserzählung 
nicht einfach entfernt oder zu einer frommen 
Lüge, einer „theologischen Illusion" werden. 
Eltern können einfach, echt und wahr, ohne 
Primitivität oder anthropomorphe Phantaste­
reien zu gegebener Zeit dem Kinde erzäh­
len, daß Gott einmal das Christkind zu 
uns gesandt hat, um uns zu erlösen. Und 
daß seit dem die Zeit seiner Geburt, die 
Weihnachtszeit, gefeiert wird. Die Menschen 
sagen dann „Das Christkind kommt", weil 
die Erinnerung an sein Kommen gefeiert 
wird und weil es ja immer wieder in die 
Herzen der Menschen kommt. 
Im religiösen Leben des Kindes soll das Bild 
Gottes groß aufgerichtet werden, aus der 
Erfahrung der Natur, aus dem Wirken, 
Wollen und Walten der Eltern wie aus dem 
Erleben der Welt. Die Engel sind ohne jede 
Verkitschung als mächtige Boten Gottes in 
der Kinderwelt einzubeziehen. Eines Tages 
vernimmt das Kind, daß Gott einen Erlöser 
sandte, Jesus, der unser Bruder ist und 
ganz ein Mensch wie wir. Zugleich ist er auf 
unfaßbare Weise mit dem großen und gewal­
tigen Gott verbunden, so sehr, daB wir nicht 
umhinkönnen von ihm zu bekennen, er ist 
Gottes Sohn. Ob aber dann die Unterbewer­
tung der Wunder und Zeichen richtig gese­
hen wird, ist mehr als fraglich. Die Distan­
zierung von den Heiligen als „Rivalen Got­
tes", die Gefahr des Heiligenkultes, ist in 
begrenztem Maße richtig. Unter den bibli­
schen Erzählungen ragen die Tatsachen des 
Heilsgeschehens hervor: Erschaffung 
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